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Physikalisch-mechanische und fördertechnische Eigenschaften 

Dlpl.·lng. CHR. FURU. KOT" 

von Trockengutpellets 

1. Problematik 

Das Pelletieren gestattet, 'Umschlag und Lagerung von 
Trockengut mit einem geringeren Aufwand als in den Ver­
arbeitungsformen Häcksel und Mehl durchzuführen . Die 
Vorteile liegen insbesondere in der Erhöhung der Schütt­
dichte, in der Verbesserung der Schüttguteigenschaften und 
der Förderwilligkeit sowie in der Verringerung des Lager­
risikos [I]. Mit der Einführung des Pelleti'erens von Trocken­
gut ergeben sich aus technischer Sicht bei den Teilarbeits­
gängen Fördern, Lagern und Verteilen Probleme, deren 
Lösung die Kenntnis der physikalisch-mechanischen und 
der fördertechnischen Eigenscha ften voraussetzt. 

2. Physikalisch-mechanische 'Eigenschaften 
2.1. Schüttdichte, Substan.dichte, Reindichte, Hohlraumvolumen 

Die entsprechenden Definitionsglcichungen lauten: 

Schüttdichte es = ~ 
Vs ' 

[kg/m3 ] (1) 

Substanzdichte ef 
nlw+mTr [kg/m3 ] (2) --v;-

Reindichte VltTr [kg/m3 ] (3) elr=--
VK 

Hohlraum-
VS-VK volumen Vh = [%] (4) 

Vs 

Zur Bestimmung der Schüttdichte es wurde em würfel­
förmiger Behälter mit einem Volumen von 1/8 m3 benutzt. 
Das Einschütten erfolgte in a llen Fällen vom Rand des 
Behälters aus, um reproduzierbare Ergebnisse zu erhalten. 
Der Abriebanteil wurde vorher abgesiebt. 

/' 
Verwendete Formebeichen 

m Masse in kg 
mW Mosse des 'Vassrl"S in ).;g 
mTr Trockenmasse in kg 
Vb Hohlraumvolumen in % 
V K Körpervolumen in rn3 

Vs Schültvolurnrn in m 3 

ß Schü llwinkel 
Ot Substanzdichle in kgjmJ 

Os Schülldichte in kgjmJ 

~lr Reindichte in kgj m J 

fl'a.d äußE'rer dynamisch('r Hribwinkel in 0 

9'ld innerer dynamischer Reibwinkel in 0 

<P,S innf'rer sta lischr f Reibwinkd 

Tafel!, Physikalisch-mechanisch e Eigrnschaften von Trockengu tpellets 

Gulnr l Durch- Länge Trocken- Schült- Subslanz-
messer 11 substanz· dichte di chte 

gehall 
mm mm % kgjm3 kgjmJ 

Gras l 8,0 8,0 90,8 563 1 300 
Luzerne 14,0 16,2 90,7 380 1 360 
Luzerne 14,0 23.9 90,3 5n 1 230 
Luzerne 14 ,0 15,2 87,3 423 1265 
Lu zerne H ,O' 1~ ,3 86,8 376 1210 
Grünharer 14,0 13,6 91,2 341 1340 
Grünroggen 14 ,0 14,7 90,3 448 1200 
Klecgras 14,0 lG,8 90,2 352 1320 
Gras 14,0 17,0 92,3 1020 1210 
Gras t 14,0 18,0 91,3 455 1220 
ROlklee 16,0 22,0 90,9 51,0 n. g . 
Leguminose n 16,0 32,0 90,4 553 1010 
nolklec 20,0 33,0 89,9 534 1430 
So-Raps 20,0 n,o 8G,9 450 1340 
So-Raps 20,0 33,0 88,9 704 1550 
I\olklee 24,0 11,5 91,42 498 1260 
Luz.ernc 21,.0 9,9 92 ,2 149 1340 
Kartoffel 14,0 17,0 90,0 564 1430 
1\ ü ben blatt 14,0 25,0 85,5 765 1730 

n. g. nicht gemessen 

Bei der Bestimmung dcs Hohlraumvolumens wurde in ein 
mit Pellets gefülltes Meßgefäß Toluol oder Xylol gegeben. 
Die nachgefüllte Flüssigkeitsmenge entsprach dem Hohl­
raumvolumen. Die Differenz von Schüttvolumen Vs und 
Hohlraumvolumen Vh wurde als Körpervolum('ll VI( 
bezeichnet. 
Die Werte der Reindichte und Substanzdichte wurden 
unter Verwendung der obengenannten experimelltellen 
Werte rechnerisch bestimmt. 
Die ermittelten Ergebnisse von einigen ausgewählten Gut­
arten sind in Tafo!! 1 enthalten. Die Höhe der Schüttdichte 
ist in starkem Maße von der Matrizenkonstruktion, deren 
Verschleißzustand, vom Rohfasergehalt des Grüllgutes, 
vom Trockensubstanzgehalt des Trockengutes und von der 
Körnung der Pellets abhängig. Die Höhe der Beeinflussung 
durch diese Faktoren wurde nicht untersucht. 
Während beim Pelletieren von Trockengrüngut eilie Er­
höhung der Schüttdichte auf das drei- bis sechsfache 
(von "" 120 kg/m 3 au f 340 bis 704 kg/m3) erreicht wurde, 
beträgt sie beim Pelletieren von Kartoffeltrockenschnitzeln 
etwa nur das 1,5- bis 2fache. 
Die Werte für das relative Hohlraumvolumen betragen 
45,0 bis 74,5 0/0' Sie sind vor allem von der P ellets truktur 
abhängig. 
Die Reindichte von Trockengrüngutpellets liegt zwischen 
900 und 1380 kg/m3• Die Werte der Substanzdichte sind 
entsprechend dem Wassergehalt größer. Sie betragen 1000 
bis 1550 kg/m3• 

2.2. Stabilität 

Die Stabilität und F estigkeit von Trockengutpellets muß 
einerseits so groß nein, daß bei der Förderung nur in .geringem 
Maße Abrieb entsteht, und sie muß sich andererseits in den 
Bereichen bewegen, in denen eine Futteraufnahme durch die 
Tiere ohne vorherige Zerkleinerung möglich ist. 
Zur Beurteilung der Pelletstabilität wurden die Bruchkräfte 
bei Druckbeanspruchung in axialer und' radialer Richtung 
sowie bei Scherheanspruchung und der entstehende Ab­
riebanteil bei unterschiedlicher Fallstufenanzahl herange­
zogen. Als Abrieb wird der Anteil definiert, der beim Ab­
sieben der Trockengutpellets mit einem 10-mm-Rundloch­
sieb als Siebdurchgang anfällt. 

Sektion Landtechnik der Unive rsität ßostock (Direktor; Pror. Dr. · lng. 
habil. CHR. EICHLEI\) 

Rein- Hohlraum- Schrrbruch- Druckbruchkrafl 11 Schütt-
dichte volumen krafl (ax. Bel.) (rad. Bel.) winke l 

l1 
kgjmJ % kp kp kp 0 

11. g. n. g. n. g. n. g. n. g. 1t2 ,ij 
1233 72,3 4,:1 12,0 12,t; n . g. 
1110 53,4 17, :: 60,0 35,0 1.8,5 
1105 66,6 7,:1 23,0 15,0 n . g. 
1050 63,0 6,!, 38,0 14,7 n. g. 
1220 7~,5 3,:1 42.0 9,U n . g. 
1084 62,7 9,:~ 82,0 21,0 46,8 
11 90 73,4 9,:! 6tl,O 12,9 53,2 
n. g. n. g. n. e. n. g. ll. g_ . 53,!:I 
n. g. n. g_ n. g. n . g. n. g. 50.7 
n. g. n. g. n. e. n. g_ n. g. 48;.3 

900 45,0 n. e:. n. g. n. g_ 1,8,0 
1280 62,5 n, g', n. g. n, g. 1.8,6 
1170 66,5 n. R_ n_ g_ n. g. 00,9 
1 380 54,4 n. g. n. g. n. g. 17,3 
1150 60,4 20,!; 86,0 25,2 50,5 
1235 66,5 S,!I 59,0 16,9 50, !1 
n. g. n. g. n. ~. n . g. 60,U 50,7 
1480 55.0 n. g. n . g. 60,0 36,0 

aus Grünmehl hergestellte Pellets, a lle anderen Pellets wurde n aus Trockenguthücksel produziert 
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Bild 1. Abriebanteile bei verschiedener Fallsturenanzahl 
(Fallsture = 580 mm; Abriebangabe in Masse-%) 
a Grünharer (014 mm, TrS 91,20 %) 
b Luzerne (0 14 mm, TrS 90,67 %) 
c Gras (024 mm, TrR 85,98 %) 
d Luzerne (0' 14 rnrn, TrS 86,80 %) 
e Luzerne (024 mm, TrS 92,20 %) 

Luzerne (014 mm, TrS 87,30 %) 
g Kleegras (014 mrn, TrS 90,20 %) 
h Klee (0 24 mm, TrS 88,69 %) 

Luzerne (0 14 mm, TrS 90,30 %) 
k Fl1tterroggen (014 mm, TrS 90 ,30 %) 

100 

Der Abriebanteil muß aus folgenden Gründen so gcring wie 
möglich gehalten werden: 

Abrieb verschlechtett die Rieselfähigkeit. Dadurch wird 
die Entnahme aus Vorratslagern und -behältern er­
schwert; 
Abrieb führt zu einem Absinken der Schüttdichtc. Das 
für die Lagerung benötigte Volumen wird größer; 
mit Abrieb eingclagerte Trockengutpellets neigen eher 
zur Selbstentzündung, weil die Temperaturleitkoeffi­
ziimten von feinkörnigem Gut niedriger als von grob­
körnigem Gut sind [2]; 
durch den Abriebanteil vergrößern sich die Streuverluste 
beim Pelletumschlag ; 
Abrieb beeinträchtigt die Futteraufnahme und Futter­
,verwertung hei Rindern [3]. 

Die ermittelten Bruchkräfte bei Druck- und Scherbean­
spruchung von Trockcngutpellets, die mit den in der 
Republik vorhandenen Pelletieranlagen aus der CSSR 
(Granulierstrecke P600) und der Firma Kahl (Scheiben­
matrizenpressen) erzeugt werden, sind in Tafel 1 zusammen­
gestellt. Den entstehenden Abriebanteil bei verschiedenen 
Fallstufenzahlen (1 Fallstufe = 580 mm) zeigt Bild 1. 
Die Stabilität der Trockeng'rüngutpellets ist allgemein vom 
Rohfasergehalt des Grüngutes, vom Trockensubstanzgehalt 
des Trockengutes, von de'r Struktur des Trockengutes 
(Mehl oder Häcksel), von dcr Konstruktion der Preßmatrizc 
und deren Verschleißzustand sowie 'X0n der Beanspruchungs­
art abhängig. Aus rohfaserreichen Gütern werden Pellets 
mit geringerer Festigkeit als aus rohfaserarmen Gütern 
gepreßt_ Die Bruchkräfte von Luzerne-Pellets liegen z. B. 
im Mittel um 70% höher als bei Grünhafer. 
Das Optimum des Trockensubstanzgehalts für das Pellc­
tieren liegt zwischen 90,5 und 87,5%. 
Der Einfluß der Trockengutstruktur auf die PelletstabilitiH 
zeigt sich daran, daß Pellets, die aus Grünmehl hergestellt 
wurden, durchschnittlich um 400/0 höhere Bruchkräfte als 
Trockenguthäckselpellets aufweisen_ Die Ursache dafür 
liegt in der größeren spezifischen Oberfläche von Grünmehl. 
Dadurch ist eine bessere Biudung möglich_ Grundsätzlich 
sollte Trockengrüngut aber aus Gründen der Kostenver­
ringerung unvermahlen pelletiert werden. 
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Bild 2. Schültwinkel von Trockengrüngutpellets in Abhängigkeit vom 
Abriebantei! (Abriebangabe in Masse-0lol 

a Luzerne (0 14 mrn; Länge 23,9 mm; TrS 90,30 %) 
b Futterroggen (014 mm, Länge 14,67 mrn; TrS 90,30 %) 
c KJeegras (0' 14 mm; Länge 16,75 mm; TrS 90 ,20 %) 
d Klee' (024 mrn; Länge 11,50 mm; TrS 91 ,42 %) 
e Luzerne (0 24 mm; Länge 9,94 mm; TrS 92,20 %> 

Der Einfluß des Verschleißzustandes der Scheibenmatrize 
auf die' Pelletstabilität resultiert aus der Verkürzung des 
Preßweges. Pellets, die mit einer neuen Matrize hergestellt 
wurden, widerstanden zweieinhalbfach höheren Bruch­
kräften als die Pellets, die mit der gleichen Matrize hergestellt 
wurden, nachdem mit dieser 300 t gepreßt worden sind. 

Die Schcrbruchkraft der geprüften Pellets lag zwischen 
3,3 und 20,5 kp. Sie ist gegenüber den Bruchkräften bei 
Druckbeanspruchung wesentlich geringer. Die Druckbruch­
kräfte hei axialer Beanspruchung lagen in einem Bereich 
von 12 kp bis 86 kp, die Druckbruchkräfte bei radialer 
Beanspruchung betragen dagegen riur 9 kp bis 35 kp. Diese 
Werte gelten für- Trockengrüngut. Bei Kartoffel- und 
Rübenblatttrockengutpellets wurden in radialer Richtung 
Druckbruchkräfte über 60 kp gemessen. Es ist zu erwarten, 
daß die Aufnahme dieser Pellets durch die Tiere in unzer­
kleinertem Zustand nicht mehr möglich ist. 

Kennzeichnend für alle ermittelten Bruchkraftwerte sind 
hohe Standardabweichungen und Variationskoeffizienten. 
Sie sind Ausdruck der sehr unterschiedlichen Pelletstabilität. 
Aus Bild 1 ist ersichtlich, daß die Abriebzunahme im Bereich 
bis zu 30 Fallstufen am größten ist (degressiv ansteigende 
Kurvenverläufe). Der mittlere Wert liegt hier bei 10%, der 
maximale bei 20,0% (Grünhafer) und der minmale bei 
3,5% (Luzerne). 

Die angeführten Stabilitätswerte können zur Beurteilung 
der Pelletbeschädigung beim Umschlag, bei der Einlagerung 
in Hallen und Behältern und zur Festlegung der zulässigen 
Festigkeit bei der Verfütterung herangezogen werden_ 

2_3_ Innere und !lu8ere Reibwerte 

Die Kenntnis der inneren und äußeren Reibwerte ist Voraus­
setzung f!ir die technische Konzipierung von Lagerungsein­
richtungen (Bestimmung von Seitendrücken) und die Aus-
legung von Fördersystemen. -" 

Die Bestimmung des inneren stat.ischen Reibwin,kels CPis 

und des inneren dynamischen Reibwinkels CPid war nicht 
möglich, weil die aus der Literatur bekannten Methoden 
ke ine gesicherten Ergebnisse lieferten. 

Dcr Schüttwinkel ß entspricht nach PAJER [4] annähernd 
dem inneren dynamischen Reibwinkel. Als Bestimmungs­
methode wurde cin von ROSE und TANAKA [5] empfoh­
lenes Verfahren henutzt.. Das zu untcrsuchende Gut wurde 
aus ew em quaderförmigen. Behälter (Abmessungen: 
205X605X1000 mm) durch das Öffnen einer rechteckigen 
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Blende (205X105 m~) 1.\lm Ausfließen gebracht. Nach dem 
Enlleerungsvorgang verblieb seitlich der Blende ein Gutres t 
mit dem Schüttwinkcl ß. Da die vordere 'Wand des Behälters 
alls Piacryl bestand , wal' eine einfache Mess ung möglich. 

Die mittleren Schiittwinkelwcl·tc sind ill Tafel 1 wiederge­
geben. Bild 2 elIthält eine Darstellung des Schüttwinkels 
VOll Tro ekengrüngutpellets mit Ilnterschiedlichen Guteigen­
schafteIl in Abhängigkeit vom Abriebanteil. Bei geringen 
Abricbanteilcn (0 bis 8% ) ulld unter der Voraussetzllllg 
gleicher Festigkeit haben Pcllets gcringercr Körnung 
kleinere Schiittwinkpl. So ist z. B. bei Gl'iinroggenpcllcts 
mit 1~ nlm Dmr. und einer Lüngc von .11,.67 mm der Schütt­
winkel klei ner als bei Luzcl'llepelle ts mit 14 mm Dmr. und 
ei ner Länge vOll 23,90 mm, trot.z größercr Festigkeit deI' 
Luzel'n epcllets. 

Tl'ockengutpellels gC'ringerl'l' Festigkeit haben bei gleicher 
KÖl'nung und gleichem Abri eba nteil gl'ößerc Schiittwinkcl. 
Dipsc Telldenz kann im Bild 2 am delllli chsten beim Ver­
gleich der Schüttwinkelwcrte von KlecgraspelJets (14. mlll 
Dml·., 16,75 mm Länge), die eine radiale Dl'uekbrnchkraft 
von 12,9 kp haben, und von Luzel'll epelle ts (14 mm Dmr., 
23,90 mm Länge) mit ei ner radialen Dl'uekbruchkraft VOll 
35,0 kp im ßereich kleiner Abriebanteile herausgeleseIl 
werden. 

Der Einfluß des Abl'iebanteils a uf deu Sehiittwinkel ist bei 
Pell e ts verschiedene r Festigkeit unters chiedlich . Bci Trok­
kengutpelle ts geringerer Fcstigkeit steigcn die Sehüttwinkel­
wel'te progressiv mit größer werd endem Abriebanieil. Sie 
erltöhrn sich llur gel'ingfügig bis zu ein em Bel'eich von 6 bis 
8% Abrieb. Danach ist ein starkcr Anstieg zu verzcichnen. 
Bei Tro ckcngutpellets von hoher Festigkeit (z. B. Luzern e­
peIlets Bild 2, Kurve a) bewirkcn kl ei ne Abriebanteile vou 
3 bis 5 % soga\' ('in geringeres Absinken der Sehütt­
winkelwertc . Bei Klcepell els mit einer radialen Druck­
bruchkraft von 25,2 kp wal' im uilte l'suchten Bel'eich von 
2,20 bis 16,0% Abricbantcil keinc bede utcnde Schwankung 
des Schiittwinkcls zu beo bachten, aus der eine Tendenz 
abzuleiten wä rc. 

Der Nachtcil der durchgeführten Versu che besteht dari", 
<laß der Einfluß der Verdichtun g des Guthaufwerks auf die 
Ausbildung des Schüttwinkcls nur in geringem Maße er­
faßt wunh;. Diescr Einfluß zeigt sich darin, daß bei Pellets 
mit geringerer Festigkeit uud höherem Abriebanteil (ins­
beso ndere über 8%) infolge der Deformationseigenschafteu 
ei ne Vcrdi chtung eintritt, die ein Allwachscn des Schütt­
winkpIs bewirkt. Aus dcr Praxis ist bekannt, daß bei der 
Entna hme von Trockengrüngutpellets mit höherem Ab­
riebanteil nahezu senkrechte Wände entstphen. Zu\' EI'­
fass ung und vollkommenen Klärung di~se l' Erscheinungeu 
wären Ilmfa ngreiche Grundlagenuntel'suchungen notwendig. 
Der üußere dynamische Rcibwinkel von Trockengrüngut­
p elle ts gegenüber polie\'tem Stahl beträgt 20,3°. Die Ver­
suche wurden mit Pelle ts durchgeführt , die 16 mm Dmr., 
eine mitllere Länge von 25 bis 30 mm und einen Trockeu­
substanzgchalt von 92,1% bl'saßcn [6J. 

2 .• . Schwebegeschwindigkeit 

Die Schwebegeschwindigkeit ist eine "'physikalisch-mccha­
nische Kenngröße, die für di e Berechnung pneumatischeI' 
Förderkrcisläufe bekannt sein muß. 

Dic Schwebegeschwindigkeit ist die Geschwindigkeit des 
Strömungsmittels , bei der die a ntreibe'nde Kraft der an­
strömenden Luft, die dem Umströmungswiderstand zahlen­
mäßig gleich ist, mit der Eigenlnst des P"üfkörpers im 
Glcichgewicht ist [4 J. .' 

Tafel 2 en thält die experimentell ermittelten Schwebege ­
schwindigkcitcn von Tro ckengrüngutpellets mit hoh er, 
mittlerer und geriuger Schüttdichte in Abhängigkeit vom 

,Längen-Durchmesscr- Verhältnis. Man ka nn ein Ansteigeu 
der Schwebcgeschwindigkeit mit größer werdender Schütt, 
dicht e erkennen. 

3C4 

Tafel 2. Schwebegeschwindig",cit von TrockengrüngutpcllelS 
(14 mm Dmr.) . 

Gutor! Schütt- Lüngel Schwebe-

Luzerne 

Grünroggen 

Kleegras 

dicht{" Durchmesser geschwindigkejt 
kg/m~; m/s 

572 

352 

0···0,71 
0,71, , . 1,103 
1,43 ···2, l ft 
2,14 ,··2.86 
2,MG, . , 3,57 

0···0,71 
0,71 ... 1,103 
1,43 ... 2,1" 
2,110 .. ,2,86 

0 .. ,0,71 
0,71,··1,43 
1,4 :1 ... 2,1t. 
2, 14···2,86 

14, 5 
163 
16:6 
16,3 
16,8 
13,8 
15,2 
j 1,,6 
17,0 
12,4 
14,5 
15,8 
15,4 

Theoretisch mur; die Schwebegeschwindigkeit mit de\' 
Wurzel aus dcm Produkt von Pelletdurchmesser und 
P elle tsubsta nzdichte zunehmen, wen n eine Anströmrichtung 
quer zur P elle tachse zugrunde gelegt wird. 

2.5. Gefährlichkeitsei!lenschaften 

Aufgrund von Untersuchungen zur Bes timmung der Ge­
fährli chkei tseigenschaften von pelletiertem Trockengrü ngut 
(Luzcrne und Futterroggen), die am Institut für Gruben­
sicherheit Freiberg von KOHLSCHMIDT [7J durehgefiihrt 
wtll'den, lasse n sich folgende Schlußfolgerungen ziehen: 

Fut.ter\'oggenpellets sind zünd freudiger als Luzerne­
pellets ; 
Staub von Trockeugrüngutpellcts muß zu den explosions­
fä higen Stäuben gerechnet werden; 
bei der Einlagel'llnl! von Tro ckcHgutpellets ohne Er­
wärmung, d. h . bei Umgebullgslufttcmperaturen, in 
Lagcrha llc lI , mit massiven Umwandungen bis zu Lager­
höh en von 6000 mm bes tehen keine Bedenken in bezug 
auf Sclbsterw;irlllung. ß ei einer Erwärmung der Lager­
stapel auf 60 bis 70°C ist eiue weitere Selbstcrwärmung 
bis zu\' Selbstentzündung möglich . 
Für Selbsterwärmung und Selbstcntzündung sind das 
Ausgallgstcmperatllrnivea u lind der ~lasse rgehalt vor 
der Einlagerullg von Bedeutung. 

Die Temperaturleitfähigkei t des Lagergutes soll möglichst 
groß sein, damit die durch die Selbsterwärmnng entstanden'en 
hoh en Tempera turen im Lage rstapel so schnell wie möglich 
abklingen. Untel'~uchungen von WICKE und PETERS [2J 
a n Koks erga ben, daß die Temperatllrleitfähigkeit sehr 
stark von der Körnung abhängig ist. Für die Einlagerung 
von Trockengrüngutpellets läßt sich dal'Um die Schluß­
folgerung ableiten, daß der Abriebanteil auf ein Mindestmaß 
eingeschrä nkt werden muß. Erfahrungen bei der Trocken­
griingutpelletlagel'llng iu den Lehr-· und Versuchsgütern 
Groß Stove, Groß Liisewitz und Hohen Luckow zeigten, 
daß gegenüber HäckseIform Pellets nur dann weniger zur 
Selbs terwärmllng neigen, wen n.sic ohne Abrieb eingelagert 
wrrden. 

3. Fördertechnische Eignung von Trockengutpellets 

3.1. Einsatz von stetig arbeitenden Fördermitteln 

Beim Einsatz v(,n stetig arbcitenden Fördermittelll muß 
a us dcn genannten Gründen vor allem bei der Beschickung 
von Vona tslagefll auf cine geringe Abriebentwicklung Wert 
gelegt werden. 

Di e pneumatische FördenUlg müßte a ufgrund der hoh en 
Sghwebegcs chwindigkeit der T"o ckcngrüngutpcIlets mit 
Fördel'luftgeschwindigkeiten von 30 m/s bei reiner waage ­
rech ter Förderung und von 40 m/s bei Vorhandensein ei ner 
Steigleitung und zwei Krümmern im FÖI'derkreislauf durch­
geführt werden . Dadurch entstehen cinerseits schr große 
Druckverluste, die nur durch leistungsstarke Lüfter über­
wunden werden können, und andel'erseits GlItgeschwindig­
kei ten von 20 bis 25 fi/s. Praktische Förderversuchc zeigten, 
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daß bei diesen Gutgeschwindigkeiten cin unzulässig hoher 
Abriebanteil entsteht. Die pneumatische Förderung be- -­
günstigt außerdem dic Gutentmischnng und führt zu 
starker Staubentwicklung_ Sie kann aus dicscn Gründen 
nicht empfohlen werden_ 
Bei der Verwendung von Trogkettenföl'derern, wie sie zur 
Getreidcförderung benutzt werd en, cl'gf'bc'I1 sich Schwierig­
keiten bei der Beschickung und Abgabe. Die Pellets fall en 
nur sehr schlecht odel' gar nicht durch die Mitnehmerketten _ 
Untersuchungen des Fördervorgangs mit Troekengrüngut­
pellets mittlerer Stabilität im TrogkNtenföl'derer T265 
(Hersteller: VEB Petkus Wutha) ergaben, daß bei der Gut­
aufgabe 3 bis 5 % und bei der weiteren Förderung 0,1, bis 
0,5 % Abrieb je Meter cntstehen, Der Einsa tz von Trog­
kettenförderen zur Pelletfördernng ist nicht zu empfehlen. 
Förderversuche in Schnecken (200 mm Dmr.) mit Trocken­
grlingutpellets mittlerer Stabilität zeigten, daß bei Förde\'­
längen bis zu 15 m die Abricbzunahme sehr groß ist. In 
Abhängigkeit vom Füllungsgrad und der Schneckendrehzahl 
betrug der Abriebanteil 12 bis 20%. Die weitere Abriebzu­
nahme verläuft degressiv. Aufgrund dieser Ergebnisse ' kann 
der Einsatz von Schnecken ebenfalls nicht empfohlen 
werden. 
Für die Förderung von Trocl,engrüngutpellcts sind Bänder, 
Schwingförd~rer mit einer 'Vurfkennziffer > 1, langsam­
laufende Becherelevatoren mit großem Becherinhalt und 
Rohrkettenförderer mit entsprechenden Rohrdurchmessern 
geeignet. Bei der Verwendung von Förderbändern sollten 
aus Wirtschaftliehkeitsgründen schmale Bandbreiten be­
vorzugt werden. 

3.2. Einsatz von stetig arbeitenden Ladern 

Kontinuierlich arbeitende Lader sind fiir die Entnah mc VOll 

Trockengutpellets aus Vorra tslagern geeignet. Die A uf­
nahme des Gutes erfolgt mit speziellen 'Verkzcugen, die 
nach verschiedenen Wirkungs prinzipien a rbeiten können. 
Zu empfe~len ist der Einsatz des Schneckenladers nach dem 
System Trautmann. Voraussetzung für einen störungsfreien 
Arbeitsablauf ist ein ri eselfähiges Gut. Das Problem der 
Abriebentwicklung ist bei diesem Gerä t vorhanden, es ist 
weniger bedeutsam, wcnn die Trockengutpellets aus dem 
Vorratslager direkt an die Stallanlage abgegeben werden 
und eine wcitcre lä ngere Lagerung nicht mehr vorgeschen 
ist. 

3.3. Einsatz von Schaufelladern und Greiferladern 

Frontlader, überkopflader, Schwenklader und Wurflader, 
die je\veils als Schaufellader arbeiten, und Greiferlader sind 
für den Trockengutpelletumschlag geeignet. Ihr Einsa tz ist 
ans t echnischer Sicht nicht mit besonderen Problemen ver­
bunden. Zu empfehlen ist besonders die Verwendung von 

Der Mehrzweck-Trommeltrockner 85-6 

Dieser Aufsatz über den Mehrzweck-Trommeltrockner BS-6 aus der 
es SR enthält zahlreiene Informationen, die auen für die landwirt­
schaftliche Trodtnungstechnik der DDR von Bedeutung sind. So ist 
z. B. interessant. daß sich diese Anlage - mit entsprechenden Zu­

satzeinrichlungen - auch für die Trocknung von Hackfrüchten eignet. 

Hervorzuheben sind weiterhin die Ausführungen über die Regeltechnik 
der Anloge. Die Redaktion 

Nach einer Information über die Entwicklung der technischen 
Trocknung in der es SR wird der gegenwärtige Stand der 
Mechanisierung auf diesem Gebiet vermillelt und anschlie­
ßend der Mehrzweck-Trommeltrockner BS-6 vorgesl elh. 

• Abt.-Leit el· im RND Ejporice, OSSR 
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p.ieselgabelstaplel'll, die mit einer Kippschaufel ausgerüstet 
sind. Dieselgabelsta plel' zeichnen sich gegenüber anderen 
Frontladern durch ihre hohe Wendigkeit aus. 

4, Schlußfolgerungen und Emplehlungen 

Die angegebencn physikalisch-mechul\ischcn und förder­
technischen EigL' nschartnl\ von Trockcnglltpelle ts dieneJl zur 
Lösung dcr 'technischen Problcme, die sich beim fördern, 
Lagern und Verteilen cl'f~ebcn. 
Die SchüttdichtC'n von Trockengrüngutpclle ts liege n jc nach 
GlItart und Matrizenbf'schafff' nheit in eine m Bereich von 
350 kp/m3 bis 700 kg/ m3, im Mittel bei 500 kg/m3. 

Die Pelletstabilität ist bei Schl'l'beanspruchllng am gering­
sten. Dic Scherbl'uchkraft ist zwei- bis dl'C'ifach kleineI' .. ls die 
Bl'Uchkräfte bei Druckbeanspruchung. 
Die Schüttwinkelwerte be tragen im Mittel 45 bis 50°. Sie 
stcigen insbesondere bei Abriebanteilen, über 8% sehr. stark 
an. 
Auf die Vermeidung VOll Abrie b sollte insbesondere bis zur 
Einlagerung in das Vorratslager aus . fördertechniscltcn, 
sicherheits technischen und fütterungstechnischen Gründ e n 
geach tet werden. 
Für die FÖI'dcrung von Trockengrlingutpellets sind als stctig 
arbeitendc Fördel'mittel Bänder, Schwingförderer, Bccher­
elevatoren und Rohrkettenförderer mit entsprechcnden 
Rohl'd urchmessern geeignet. 
Zur Entnahme aus Vorratslagern könncn Schneckenlader und 
besonders auch Dieselgabelstapler mit Kippschaufel, die sich 
gegenüber anderen Frontladern durch ihre große 'Vendig­
keit auszeichnen, empfohlen werden . 
Der Einsa tz von Greiferla ri ern ist aus technischer Sicht 
ebenfalls möglich. 
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Dipl.-Ing. V. MUZIK' 

1, Entwicklung des landwirtschaftlichen Trocknungswesens 
in der tSSR 

rDie technische Trocknuug in .der .LaJld\Vir~schaft der eSSR 
hat im Vergleich zum Weltstand stark aufzuholen. r,l einem 
Regierungsbeschluß wurde dazu 1964 ein Produklionsplan 
für landwirlScl1aftliche Trockengulel'Zeugnisse mit folgenden 
Meugen festgelegt: 

232000 t Trockenkarloffeln 

315000 t GrÜflme.hl ({]avon 165000 t Luzernemehl) 

150000 getrocknete Zuckerrübenschnilzef 

66000 t Trocl,enmilch 

9000 t Trockenblut. 
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